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Es war dieses Mal bereıts die missiologische Woche, die Lowen BC-
halten wurde. Es hat sıch iıne feste Tradition gebildet. Etwas Neues Wal, daß
der Priestermissionsbund JTage vorher eıne eigene Veranstaltung ber dıe
Missıonspropaganda hıelt, und ZWAarTr für alle Priester un Seminaristen. Dıe
eilnahme War nıcht gerade glänzend. Msgr. Phalıps sprach be1l dieser Gelegen-
heıt über Priester un: Mıssıon, Kan Lownre ber den Missıonsgedanken 1n der
Pfarrei und Kan Hausstraete über den Missionsgedanken €e€1m Unterricht. Die
missiologische Woche hatte i{wa 250—300 eilnehmer, 1n der Mehrzahl em1-
narısten un Schwestern. Auch das nıcht-europäische Element War gut VOCI-
treten ber be1ı den Referaten fehlte fast Sanz Das War schliımmer,
als dieses Mal „Familie un: Mıiıssıon “ das Hauptthema Wa  - Ziwar bereıts
1N früheren Jahren mehrere Wochen der Famiulıe gewıdmet worden, ber die
Famiıilıie ıst bekanntlıich, w1e der Sekretär, Masson 5. ] hervorhob, heute
vielen AÄnderungen ausgesetzt. Es iıst selbstverständlich unmöglich, 1n dıesem
Bericht alle Referate besprechen. Ja ist nıcht einmal noötig. Denn alle
Vorlesungen dieser Woche werden 1m ruck erscheinen. Einige Referate
VoO grundsätzlıcher Art, WI1ıe ber die nıchtchristliche Familienstruktur 1mM
Vergleıch ZU Christentum VO  —j Dr Ponsioen SG ; einem nıederländischen
Soziologen. Eigentlich hätte eın Ethnologe dieses Ihema behandeln sollen. Auch
hatte eine längere Diskussion gefordert als 1ne solche VO einer halben
Stunde, dıe diesem grundlegenden IThema eingeraumt wurde. eitere grund-
satzlıche Referate wurden gehalten ber dıe Bevölkerungsfrage VO
Mertens S] über dıe Polygamie VO Binet un über die Familie nach mMar-
xistischer Auffassung VOoO Chambre. Die andern Redner befafßten sıch mıiıt
der Familie un: deren Verhältnisse 1n einem geographisch begrenzten Raum,
wobeiji Afrıka 1m Vordergrund stand. Schliefslich moöchten WITr noch eigens hervor-
heben, das ZweEeI1 deutsche Referate gehalten wurden, und ZWAaTl e1ines VO Dr
arl Müller SVD er Indien und eines VO Schüler Schmidlins Dr Engel
CGSSp ber das Amazonasgebiet.
Tilburg (Niederlande) Gregorius OFMCGap

DER ZEHNTE INTERN  IONALE
FÜR RELIGIONSGESCHICHTE

Der zehnte Kongrelß der AAA (International Association for the Hı-
i of Religions) fand VO [Ka September In Marburg STa Zu ihm
hatten sıch 508 eilnehmer Aaus Ländern zusammengefunden, Aus Belgien,
Canada, Ceylon, Daäanemark, Deutschland, Fınnland, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien, Guatemala, Indien, Iran; Israel, talıen, Japan, Kamerun,
Suüd-)Korea, Mexiko, Niederlande, Norwegen, ÖOsterreich, Polen, Schweden,
Schweiz, Türkei, Ungarn, USA, Vereimmigte Arabische epublı (Agypten),
‚‘1etnam.

DiIie 135 Sektionsvorträge fanden Tagen vormittags, dıe allgemeınen
Al Tagen nachmittags sSta Die Sektionen befaflßten sıch mıiıt der Primitiven
Relıgion (I) dem Alten Orient und Judentum (II  — dem Buddhismus und Japan
II1) Griechenland und Rom (IV) Iran IVa) dem Islam V) Indıen (Va), dem
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Christentum (VI) der Phänomenologie VITI) un! China (VITIa Da dıe Vorträge
nach Inhalt un!' Gewicht, nach Darstellung und Wirksamkeit. nach Durchformung
un Lebendigkeit unterschiedlich 1N, gehört ZU. Sti] eines Kongresses,
dessen Wert nıcht sehr auf den Vorträgen beruht, als vielmehr in der

hesteht.
Begegnung der Menschen als Gläubigen auch der Unglaube ist eın Glaube

Eröffnet wurde der Kongreiß Sonntag durch ıne Festversammlung 1mM
Rıttersaal des Schlosses und beendet durch ıne Generalversammlung der
LA damstag, auf der Prof. Bleeker (Amsterdam) ber dıe zukünftige
Aufgabe der Religionswissenschaft sprach. Der Deutsche Zweig hıelt se1ine
Jahresversammlung miıt Wahl des Vorstandes Donnerstag.

Empfänge gaben die Hessische Staatsregierung un! die Stadt Marburg
Sonntag 1n den Stadtsälen VO  — Marburg sSOWw1e der Bischof VO  w} Fulda un dıe
Stadt Fulda Mittwoch 1mM Fürstensaal des OSSeSs ın Fulda

Kın Cembalo- un eın Orgelkonzert sSOWw1e eın iındıischer Tanzabend umrahm-
ten die Verhandlungen des Kongresses, dessen Verhandlungen gegebener
eıit 1m ruck vorgelegt werden.

Antweiıler

MITTEILUNGEN

Papst Johannes ernannte Prof. * /ARR Mitglied der Missions-
ommission für die Vorbereitung des Vatikanischen Konzils.

AUS DE  7 PRAXIS FÜ DIE PRAXIS

HÄUSLICHE EUCHARISTIE  IER

Ein Diskussionsbeitrag

UVO:  . Wılhelm un Elisabeth Gössmann

Die Zukunft des Christentums häangt wesentliıch ab VO  H der christlıchen Ehe
und FKamiıutlie. Dies soll keine exklusive T hese se1nN, als ware der Ordensstand
nıcht mehr notwendig; der Satz soll NUur besagen, daß die Begegnung mıt der
nıchtchristlichen Welt der alter Herkunft VOL allem denjenıgen Men-
schen aufgegeben ist, die ın einem profanen Berut stehen und 1n einer echt
gelebten Ehe un! Familie iıhren Rückhalt finden Was überall gıilt, wırd 1ın den
Missjionsländern besonders deutlıich. Miıt dem Wandel 1n der modernen Welt
wandelt sıch auch die Zeugnispilicht und der Auftrag der christlichen Famlılıie.

Es hat immer den geistig-relig1ösen Lebensimpuls der christlichen Famılıe
gegeben, besonders auch 1mM Jahrhundert, das reiche Formen der Frömmi1g-
keit un! Opferbereitschaft 1 häuslichen Leben entwickelt hat. Dennoch reicht
heute dasjenige nıcht mehr dUuS, W as immer christlichem Familienethos gab
Die Familie, dıe 1n einer krisenvollen eıt nach einem Lebensgesetz
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